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Materialheft (16 Seiten, DIN A4) 
Kopiervorlagen und Arbeitsblätter
zu den Artikeln im Heft

Das	Materialpaket	zum	Themenheft	„Bücher“	enthält:

ZUM tHeMA iM UnterricHt

BÜCHER

	 PiET	BohL	/	JUdiTh	hiLMES	/	FRiTZ	SEYdEL	

46	 Jetzt auch noch Sprachförderung?

	 chRiSTEL	BoRcK	|	KLASSE	5	–10

6	  Hefte und Bücher selbst binden
	 Einfache	Buchbinde-Arten	kennenlernen

	 SUSANNE	RiEMANN	|	KLASSE	5	–7

12	 Ein Buchcover gestalten
	 Aufbau	eines	Buches	und	Aspekte	
	 eines	Cover-Layouts	untersuchen

	 SUSANNE	RiEMANN	|	KLASSE	7–10

16	 Ein Gedicht illustrieren und zum gemeinsamen Buch binden
	 	Brechts	„Kinderkreuzzug“	strophenweise	

im	Linoldruck	bebildern

	 JUdiTh	hiLMES

	 4 Bücher im Kunstunterricht
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Um eine Papier-Landschaft aus einem Buch herauswachsen zu lassen, müssen die Bild-

elemente aus Papier mit den Buchseiten verbunden werden. Dafür gibt es verschiedene 

Möglichkeiten:

Papier-Landschaften aus Büchern wachsen lassen

1.	 		Schneide	das	Motiv	aus	einer	Buchseite	so		heraus,	dass	es	an	der	unteren	Kante	noch	mit	der	Buchseite	verbunden	bleibt.	Knicke	es	an	dieser	Stelle	und	falte	es	hoch.		 Achtung:	Lege	die	Schneidunterlage	direkt		unter	diese	Buchseite!

2.	 Schneide	aus	einer	anderen	Buchseite	das		Motiv	aus.	Achte	darauf,	dass	du	einen	Klebe-falz	unten	am	Motiv	lässt.	Knicke	das	Motiv	am	Klebefalz	und	klebe	es	auf.

3.			hohe	Motive	musst	du	verstärken,	damit	sie	aufrecht	stehenbleiben	und	nicht	umknicken.	hierfür	schneidest	du	das	Motiv	doppelt	aus	(am	besten	gleichzeitig	aus	zwei	Seiten	Pa-pier).	Auf	ein	Teil	klebst	du	einen	draht	über	das	gesamte	Motiv.		Klebe	dann	das	zweite	Teil	darüber.	das	drahtende	muss	unten	aus	dem	Motiv		herausstehen.	 Stecke	das	drahtende	durch	ein	Loch,	das	du	durch	mehrere	Buchseiten	stichst	(z.	B.	mit	ei-ner	Nadel).	Biege	den	draht	unter	den	Buch-seiten	um.	
	 Tackere	anschließend	die	unteren	Seiten	des	Buches	 zusammen,	aber	ohne	die	ersten		beiden	Seiten!

Name:
datum:M5.2
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Mehrere einzelblätter können zu einem Leporello verbunden werden. es bietet sich bei  größeren Formaten an (z. B. Din A3) und wenn verschiedene fertige Bilder miteinander verbunden werden sollen. Das Leporello wird in Zick-Zack-Faltung zusammengelegt.

ein Leporello aus einzelblättern 
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1.	 Verbinde	die	Einzelseiten	mit	Textilklebeband	miteinander.	Lasse	dabei	jeweils	ein	paar	Millimeter	Abstand	zwischen	den	Blättern,	damit	sich	das	Leporello	gut	falten	lässt.	

2.	 Bringe	Klebestreifen	auf	der	Vorder-	und	
der	Rückseite	an.	

4.	 Falte	das	Leporello	in	
abwechselnden	Richtungen	
	zusammen.

3.	 Schneide	mit	einem	cutter	und	einem	Lineal	
die	überstehenden	Enden	bündig	ab.

Name:
datum:M5.1
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Der oder das Leporello wird auch Faltbuch  genannt. es ist ein faltbares Heft, das aus einem langen Papierstreifen besteht, der wie eine Ziehharmonika in abwechselnden richtungen  zusammengelegt ist. 

1.	 	Teile	einen	Papierstreifen	in	gleich	große	Abschnitte	ein.	Falze	sie	abwechselnd	auf	der	Vorder-	und	Rückseite	parallel	zur	Laufrichtung.	Lege	das	Lepo-rello	im	Zick-Zack	zusammen.

2.	 	Um	das	Leporello	zu	verlängern,	kannst	du	einen	Klebefalz	am	Ende	eines	Streifens	einplanen	(zusätzlich	zur	Breite	der	Seite!).	So	lassen	sich	zwei	Leporellos	miteinander	verbinden.

3.	 Farbige	oder	gestaltete	Graupappen	oder	Kartonagen	dienen	als	Vorder-	und	Rückendeckel.	Klebe	sie	mit	Leim	fest	–	beachte	auch	hier	die	Laufrichtung!

4.	 Fertig	ist	das	Leporello!

ein Leporello in Zick-Zack-Faltung 
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Klebefalz

stanzen, Bohren, Fräsen

Ähnlich	wie	mit	einem	Lo
cher,	kann	man	

mit	 einem	 Locheisen	 m
ehrere	 Blätter		

übereinander	durchlöche
rn	(Abb. unten).		

	Fixiere	dafür	das	Buch	am
	Tischrand	mit	

Schraubzwingen	und	treib
e	das	Locheisen	

mit	einem	hammer	mit	k
räftigen	Schlä-

gen	in	das	Buch.	Werden
	die	Seiten	vor-

her	mit	holzleim	zusamm
engeleimt,	wird	

das	Stanzloch	akkurater.

Eine	Bohrmaschine	hat	e
inen	ähnlichen	

Effekt.	dazu	am	besten	
holzbohrer	ver-

wenden.	das	Buch	sollte	b
esonders	sorg-

fältig	fixiert	werden,	damit	
es	sich	nicht	mit-

dreht.

Einen	verheerenden	Effe
kt	kann	der	Ge-

brauch	einer	Fräse	erzeu
gen.	die	Blätter	

werden	herausgerieben.	S
tatt	einer	Fräse	

kannst	du	für	eine	größe
re	oberflächen-

behandlung	auch	einen	s
ehr	rauen	Topf-

schwamm	mit	Wasser	un
d	Seife	verwen-

den.	Für	weitere	Arbeitssc
hritte	sollte	das	

Papier	durchgetrocknet	se
in.

12

Name: datum:

M4.2
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t Papier bearbeiten (2)

Falten

Papier	lässt	sich	in	allen	Varianten	fal-ten.	Von	der	einfachen	Fächerfaltung	bis	 zu	 komplexen	origami-objekten	können	 Faltungen	die	 dreidimensio-nale	Wirkung	von	Papier	deutlich	erhö-hen.	Gefaltete		objekte	können	auf,	zwi-schen	oder		unter	Papierseiten	montiert	werden.	Gefaltete	objekte	lassen	sich	auch	in	eingeschnittenen	Vertiefungen	von	Büchern	platzieren.
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Kolorieren

Farbe	kann	auf	Pap
ier	lasierend	(durch

-

scheinend)	aufgetra
gen	werden.	So	be-

kommt	die	darunte
r	befindliche	Schrif

t	

einen	geheimnisvol
len	charakter.	dicke

	

Schichten	von	Acry
lfarbe	erwecken	den

	

Eindruck	eines	Panz
ers.	Sie	können	das

	

Papier	zusätzlich	st
ützen.	

Mit	 Öl	 eingeriebe
n,	 werden	 Papier

-

seiten	durchschein
end.	Mit	Licht	kann

	

das	zu	einem	span
nenden	Effekt	füh-

ren.	Eine	Behandlu
ng	mit	Tee	oder	Kaf

-

fee	lässt	Papier	älte
r	erscheinen,	auch

	

ein	vorsichtiges	Ank
okeln	mit	einer	bren

-

nenden	Kerze	ist	hi
lfreich.

reißen
durch	das	Reißen	von	mehreren	Lagen	Papier	 lassen	sich	dreidimensionale	Abrissböschungen	erzeugen.	Mehrere	Risse	von	Papierlagen	können	interes-sante,	landschaftsähnliche	Strukturen	ergeben.	hier	kann	man	bewusst	mit	der	Laufrichtung	des	Papiers	spielen.

4.

5.

7.

6.

11
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schneiden

Buchseiten	können	mit	e
inem	cutter	sauber	besc

hnitten	werden.	

	Lege	dazu	eine	holzleiste
	auf	die	Blätter	und	ziehe

	mit	dem	cutter	

eng	an	der	Leiste	entlang	
–	mit	wenig	druck,	lieber	m

ehrmals	schnei-

den!	Verwende	eine	Schn
eideunterlage.

Mit	einem	Schredder	kön
nen	viele	gleich	große	Pa

pierstreifen	ge-

schnitten	werden.	Werden
	diese	behutsam	aus	der	M

aschine	genom-

men,	bleibt	das	druckbild
	erhalten.

Kaschieren	
Größere	Papierobjekte	können	durch	Zu-sammenknüllen	 von	Zeitungspapier	 vor-geformt	und	mit	Schnur	fixiert	werden.	An-schließend	kannst	du	die	Figur	mit	in	Kleister	eingeweichten	Zeitungspapierstreifen	um-manteln	und	in	Form	bringen	(Abb. oben).	Je	feuchter	die	Figur	ist,	desto	besser	lässt	sie	sich	formen.	Aber	Achtung:	Zu	viel	Klei-ster	macht	ein	Formen	unmöglich!
Eine	Kleisterfigur	braucht	mehrere	Tage	zum	durchtrocknen.	die	fertige	Figur	kann	mit	besonderen	Papieren	wie	Notenpapier,	Landkarten	oder	lateinischer	Schrift	über-klebt	werden.	Benetze	dazu	einen	breiten	Borstenpinsel	mit	Kleister	und	streiche	die	Papierstücke	auf	die	oberfläche.	Achte	da-rauf,	das	Papier	glatt	zu	streichen.

Kleben	

Buchseiten	können	am	Rand	(bzw.	an	der	
Schnittseite	des	Buchblocks)	mit	Leim	oder	
Kleber	 bestrichen	werden,	 sodass	 ihre		
Auflagefläche	flexibel	bleibt.	So	können	
mehrere	Seiten	aus	einem	Buch	heraus-
geschnitten	und	in	eine	andere	Richtung	
umgeschlagen	werden	(Abb. unten).	
Papier	 lässt	sich	sehr	gut	kleben.	Auch	
Teile	von	Eierkartons,	Klopapierrollen,	Ver-
packungen	können	auf	Papier	aufgeklebt	
werden.	

2.
3.

1.

25	 	Protestant,	Ka
tholik	und	Nazi	w

ar	da

ihn	der	Erde	ein
zuhändigen

Und	zum	Schluß
	sprach	ein	klein

er	Sozialist

Von	der	Zukunft
	der	Lebendigen

26	 	So	gab	es	Gla
ube	und	hoffnun

g

Nur	nicht	Fleisch
	und	Brot

Und	keiner	sche
lt	sie	mir,	wenn	s

ie	was	stahln

der	ihnen	nicht	E
ssen	bot.

27	 	Und	keiner	sc
helt	mir	den	arm

en	Mann

der	sie	nicht	zu	
Tische	lud:

Gleich	ein	halbe
s	hundert,	da	ha

ndelt	es	sich

um	Mehl,	nicht	u
m	opfermut.

28	 	Findet	man	zw
ei	oder	drei

Tut	man	gern	wa
s	dafür

Aber	wenn	es	so
	viele	sind

Schließt	man	se
ine	Tür.

29	 	in	einem	zersc
hossenen	Bauer

nhof

haben	sie	Mehl	
gefunden.

Eine	Elfjährige	b
and	sich	die	Sch

ürze	um

Und	backte	sieb
en	Stunden.

30	 	der	Teig	war	g
ut	gerühret

das	Feuerholz	g
ut	gehackt

das	Brot	ist	nich
t	aufgegangen

Sie	wußten	nicht
,	wie	man	Brot	b

ackt.

31	 	Sie	zogen	vorn
ehmlich	nach	Sü

den.

Süden	ist,	wo	di
e	Sonn

Mittags	um	zwöl
f	steht

Gradaus	davon.

32	 	Sie	fanden	zw
ar	einen	Soldate

n

Verwundet	im	Ta
nnengries.

Sie	pflegten	ihn	
sieben	Tage

damit	er	den	We
g	ihnen	wies.

33	Er	sagte	ihnen
:	Nach	Bilgoray!

Muß	stark	gefieb
ert	haben

Und	starb	ihnen
	weg	am	achten

	Tag.

Sie	haben	auch	
ihn	begraben.

34	Und	da	gab	es
	ja	Wegweiser

Wenn	auch	vom
	Schnee	verweh

t

Nur	zeigten	sie	n
icht	mehr	die	Ric

htung	an

Sondern	waren	
umgedreht.

35	 	das	war	nicht	
etwa	ein	grausam

er	Spaß

Sondern	aus	mil
itärischen	Gründ

en

Und	als	sie	such
ten	nach	Bilgora

y

Konnten	sie	es	n
icht	finden.

36	Sie	standen	u
m	ihren	Führer

der	sah	in	die	Sc
hneeluft	hinein

Und	deutete	mit
	der	kleinen	han

d

Und	sagte:	es	m
uß	dort	sein.

37	Einmal,	nachts
,	sahen	sie	ein	F

euer

da	gingen	sie	ni
cht	hin.

Einmal	rollten	dr
ei	Tanks	vorbei

da	waren	Mensc
hen	drin.

38	 	Einmal	kamen
	sie	an	eine	Stad

t

da	machten	sie	
einen	Bogen

Bis	sie	daran	vor
über	waren

Sind	sie	nur	nac
hts	weitergezoge

n.

39	 	Wo	einst	das	s
üdöstliche	Polen

	war

Bei	starkem	Sch
neewehn

hat	man	die	fün
fundfünfzig

Zuletzt	gesehn.

40	 	Wenn	ich	die	A
ugen	schließe

Seh	ich	sie	wand
ern

Von	einem	zersc
hossenen	Bauer

ngehöft

Zu	einem	zersch
ossenen	andern

.

41	 	Über	ihnen,	in
	den	Wolken	obe

n

Seh	ich	andre	Zü
ge,	neue,	große!

Mühsam	wande
rnd	gegen	kalte	

Winde

heimatlose,	Rich
tungslose.

42	 	Suchend	nach
	dem	Land	mit	F

rieden

ohne	donner,	oh
ne	Feuer

Nicht	wie	das,	au
s	dem	sie	komm

en

Und	der	Zug	wir
d	ungeheuer.

43	 	Und	er	schein
t	mir	durch	den	d

ämmer

Bald	schon	gar	n
icht	mehr	dersel

be:

Andere	Gesichtl
ein	seh	ich

Spanische,	franz
ösische,	gelbe!

44	 	in	Polen,	in	jen
em	Januar

Wurde	ein	hund
	gefangen

der	hatte	um	sei
nen	mageren	ha

ls

Eine	Tafel	aus	Pa
ppe	hangen.

45	 	darauf	stand:	
BiTTE	UM	hiLFE

!

WiR	WiSSEN	dE
N	WEG	NichT	M

EhR.

WiR	SiNd	FÜNF
UNdFÜNFZiG

dER	hUNd	FÜh
RT	EUch	hER.

46	WENN	ihR	Ni
chT	KoMMEN	K

ÖNNT

JAGT	ihN	WEG!

SchiESST	Nich
T	AUF	ihN

NUR	ER	WEiSS
	dEN	FLEcK.

47	 	die	Schrift	war
	eine	Kinderhand

Bauern	haben	s
ie	gelesen.

Seitdem	sind	ein
einhalb	Jahre	um

.

der	hund	ist	ver
hungert	gewese

n.

48	 	ich	BiN	dER	
GLÜcKSGoTT,	

sammelnd	um	

	 	 	 	 	 	 	
	 	 	 	 	 	 	

	mich	Ketzer.

Auf	Glück	bedac
ht	in	diesem	Jam

mertal.

Bin	Agiator,	Sch
mutzaufwirbler,	h

etzer

Und	hiermit	–	ma
cht	die	Tür	zu	–	

illegal.

49	 	ihR	LAchEN	
ÜBER	diESEN	u

nd	ihr	Zorn

Trifft	heutzutag	o
ft	uns,	jedoch	ich

	find	

des	armen	Ritte
rs	Mühlen	mahlt

en	Korn

die	Mühlen,	die	
wir	stürmen,	ma

hlen	Wind.
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Name:

datum:

M3.1

M
at

er
ia

l

1	 	in	Polen,	im	Jahr
	Neununddreißig

War	eine	blutige	Sch
lacht

die	hatte	viele	Städte
	und	dörfer

Zu	einer	Wildnis	gem
acht.

2	 	die	Schwester	ve
rlor	den	Bruder

die	Frau	den	Mann	i
m	heer

Zwischen	Feuer	und
	Trümmerstätte

Fand	das	Kind	die	E
ltern	nicht	mehr.

3	 	Aus	Polen	ist	nic
hts	mehr	gekommen

Nicht	Brief	noch	Zeit
ungsbericht

doch	in	den	östliche
n	Ländern

Läuft	eine	seltsame	
Geschicht.

4	 	Schnee	fiel,	als	m
an	sich’s	erzählte

in	einer	östlichen	Sta
dt

Von	einem	Kinderkre
uzzug

der	in	Polen	begonn
en	hat.

5	 	da	trippelten	Kin
der	hungernd

in	Trüpplein	hinab	d
ie	chausseen

Und	nahmen	mit	sic
h	andere,	die

in	zerschossenen	dö
rfern	stehn.

6	 	Sie	wollten	entrin
nen	den	Schlachten

dem	ganzen	Nachtm
ahr

Und	eines	Tages	kom
men

in	ein	Land,	wo	Fried
en	war.

7	 	da	war	ein	kleine
r	Führer

das	hat	sie	aufgerich
t‘.

Er	hatte	eine	große	S
orge:

den	Weg,	den	wußte
	er	nicht.

8	 Eine	Elfjährige	sc
hleppte

Ein	Kind	von	vier	Jah
r

hatte	alles	für	eine	M
utter

Nur	nicht	ein	Land,	w
o	Frieden	war.

9	 	Ein	kleiner	Jude	
marschierte	im	Trupp

Mit	einem	samtenen
	Kragen

der	war	das	weißest
e	Brot	gewohnt

Und	hat	sich	gut	ges
chlagen.

10	Und	zwei	Brüder	k
amen	mit

die	waren	große	Stra
tegen

Stürmten	eine	leere	
Bauernhütt

Und	räumten	sie	nur
	vor	dem	Regen.	

11	Es	ging	ein	dünne
r	Grauer	mit

hielt	sich	abseits	in	d
er	Landschaft

Er	trug	an	einer	schr
ecklichen	Schuld:

Er	kam	aus	einer	Na
zigesandtschaft.

12	da	war	unter	ihnen
	ein	Musiker	

der	fand	eine	Tromm
el	in	einem	

	 	 	 	 	 	 zersch
ossenen	dorfladen

Und	durfte	sie	nicht	
schlagen

das	hätt	sie	verraten
.	

13	 		Und	da	war	ein	hu
nd	

Gefangen	zum	Schla
chten

Mitgenommen	als	E
sser

Weil	sie’s	nicht	über
s	herz	brachten.

14	 	da	war	auch	eine	
Schule

Und	ein	kleiner	Lehr
er	für	Kalligraphie

Und	ein	Schüler	an	e
iner	zerschossenen	

Tankwand

Lernte	schreiben	bis
	zu	FRiE	…

15	 	da	war	auch	ein	K
onzert:

An	einem	lauten	Win
terbach

durft	einer	die	Tromm
el	schlagen

da	wurd	er	nicht	ver
nommen,	ach.

16	 	da	war	auch	eine	
Liebe.	

Sie	war	zwölf,	er	war
	fünfzehn	Jahr.

in	einem	zerschosse
nen	hofe

Kämmte	sie	ihm	sein
	haar.

17	 	die	Liebe	konnte	n
icht	bestehen

Es	kam	zu	große	Kä
lt:

Wie	sollen	die	Bäum
chen	blühen

Wenn	so	viel	Schnee
	drauf	fällt?

18	 	da	war	auch	ein	K
rieg

denn	es	gab	auch	e
ine	andre	Kindersch

ar

Und	der	Krieg	ging	n
ur	zu	Ende

Weil	es	sinnlos	war.

19	 	doch	als	der	Krieg
	noch	raste

Um	ein	zerschossne
s	Bahnwärterhaus

da	ging,	wie	es	heiß
t,	der	einen	Partei

plötzlich	das	Essen	
aus.

20	Und	als	die	andre
	Partei	das	erfuhr

da	schickte	sie	aus	
einen	Mann

Mit	einem	Sack	Kart
offeln,	weil

Man	ohne	Essen	nic
ht	kämpfen	kann.

21	 	da	war	auch	ein	G
ericht

Und	brannten	zwei	K
erzenlichter

Und	war	ein	peinlich
es	Verhör.

Verurteilt	wurde	der	
Richter.

22	 	da	war	auch	eine	
hilfe

(hilfe	hat	nie	gescha
det)

Eine	dienstmagd	ha
t	ihnen	gezeigt

Wie	man	ein	Kleines
	badet

23	 	Sie	hatte	leider	nu
r	zwei	Stunden

ihnen	beizubringen

Mußte	ihrer	herrscha
ft

die	Betten	nachbring
en.

24	 	da	war	auch	ein	B
egräbnis

Eines	Jungen	mit	sa
mtenem	Kragen

der	wurde	von	zwei	
deutschen

Und	zwei	Polen	zu	G
rab	getragen.

Kinderkreuzzug 1939

9

Bertolt Brecht

Buchdeckel	(Rückdeckel	
des	Einbandes)

Buchdeckel	(Vorderdeckel	
des	Einbandes)

Buchrücken
(Geweberücken)

Gewebeecken

Buchblock

Kapitelüberschrift

initiale

druckseite Kopfsteg

Außensteg

Spalten	
(zweispaltige	
Satzfl	äche)

Satzspiegel
(bedruckter	Teil	
einer	Seite)

Seitenzahl Fußnote Fußsteg

Stege	=	Begrenzung	des	
Satzspiegels	zum	Rand	
(unbedruckter	Teil)

Bundsteg

Falz

Lesezeichenband

Schnittseite	(drei	Kanten	des	Buchblocks)

Aufbau eines Buches (2)
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Die Blockheftung (chinesische Fadenheftung)
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1. 

3. 

5. 

7. 

2. 

4. 

6. 

8. 

datum:

Doppelheft mit Drei-Punkt-Bindung
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Das Doppelheft ist ein geteiltes Buch beziehungsweise Heft, das von zwei seiten her lesbar 

ist. es hat zwei Vorderdeckel und einen trennenden Mitteldeckel. 

3. Verbinde	die	innenseiten	mittels	drei-

Punkt-Bindung	mit	dem	Umschlag.

Buchteil	1

Buchteil	2

2. Lege	in	das	Mini-Leporello	zwei	Lagen	

mit	zugeschnittenem	und	gefalztem	

innenpapier	–	eine	von	vorn,	eine	von	

hinten	(Buchteile	1+2).	die	innenseiten	

müssen	die	Größe	des	Mitteldeckels	

haben.

auf	Vorderseite
rillen	+	falzen

auf	Rückseite	
rillen	+	falzen

1. Teile	einen	Streifen	aus	

festem	Umschlagpapier	

in	drei		Abschnitte.	

die	beiden	äußeren	

können	etwas	größer	

sein	als	der	mittlere.	

Lege	den	Streifen	wie	

ein	kurzes	Leporello	

zusammen.

Mitteldeckel

Die Drei-Punkt-Bindung
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1.		Schneide	Papiere	für	den	Umschlag	und	die	innen-

seiten	als		doppelbögen	in	gleicher	Größe	zu.	Falze	

die	innenpapiere	und	den	Umschlagbogen	mittig	in	

Laufrichtung	des	Papiers.	Lege	die	gefalzten	innen-

papiere	in	den	Umschlag	und	stoße	alles	zusammen	

an	der	unteren	Kante	und	am	Rücken	auf	den	Tisch,	

damit	gleichmäßige		Ränder	entstehen.

Diese Binde-Art wird auch rückenstichheftung genannt, da die innenseiten und der Umschlag 

im Falz, also im Buchrücken, geheftet werden. Bei kleineren Formaten  reichen drei Punkte, 

durch die die nadel oder Ahle gestochen wird. Bei größeren Formaten sollte man fünf 

oder sogar sieben Punkte wählen. 

3. Fädele	den	Zwirn	brezelförmig	durch	die	drei	Löcher.	

Starte	beim	mittleren	Loch.	Wenn	du	auf	der	innenseite	

beginnst,	liegt	der	abschließende	Knoten	im	heftinneren,	

beginnst	du	auf	der	Außenseite,	liegt	er	am	Buchrücken.

2.	 Miss	auf	dem	inneren	Bogen	die	Mitte	auf	der	

Falzlinie	aus	und	markiere	sie.	Trage	oben	und	

unten	noch	je	einen	Punkt	im	gleichen	Abstand	

zum	Mittelpunkt	ein.	Stich	die	drei	markierten	

Punkte	von	innen	nach	außen	mit	einer	Stech-

ahle	oder	einer	starken	Nadel	durch.

4. heftest	du	von	innen,	kannst	du	den	Faden	

nach	dem	doppelknoten	kurz	abschneiden.	

heftest	du	von	außen,	kannst	du	den	Zwirn	

länger	lassen	und	Perlen	oder	Ähnliches	

	daran	befestigen.

4

Mitte	der	
Falzlinie

Die Laufrichtung von Papier bestimmen
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1.		Biegt	man	ein	Papier	gegen	die	Laufrichtung	der	

Fasern,	ist	der	Widerstand	deutlich	größer,	als	

wenn	man	es	parallel	zur	Laufrichtung	biegt.

Papier hat eine Laufrichtung der Fasern. ein gegen die Laufrichtung gefertigtes Buch klappt 

beim Lesen immer wieder zusammen.

Wenn zwei Papiere oder Papier auf Karton kaschiert werden, müssen sie dieselbe Laufrichtung haben, 

sonst verzieht sich die Arbeit. Um die Laufrichtung festzustellen, gibt es folgende Möglichkeiten:

3.		Falzt	man	Papier	in	beide	Richtungen	mit	dem	

Finger	(also	mit	weniger	druck	als	mit	dem	Finger-

nagel	oder	Falzbein),	entsteht	in	Laufrichtung	ein	

glatter,	gerader	Falz.	Gegen	die	Laufrichtung	wird	die	

Kante	ungleichmäßig	oder	bricht	ein.	

2.		Reißt	man	Papier,	entsteht	parallel	zur	Lauf-

richtung	eine	geradere	Reißkante,	als	wenn	

es	gegen	die	Laufrichtung	gerissen	wird.

=	Laufrichtung

4.		Wenn	man	Papier	anfeuchtet,	krümmt	es	

sich	parallel	zur	Laufrichtung

3

inHALt

Zu Übung 1: christel Borck: Hefte und Bücher selbst binden 

(S. 6 –11 im Heft)

M1.1 die	Laufrichtung	von	Papier	bestimmen		............................................................................ 3

M1.2 die	drei-Punkt-Bindung		...................................................................................................... 4

M1.3 doppelheft	mit	drei-Punkt-Bindung		................................................................................... 5

M1.4 die	Blockheftung	(chinesische	Fadenheftung)		.................................................................. 6

Zu Übung 2: susanne riemann: ein Buchcover gestalten

(S. 12 –15 im Heft)

M2.1–2.2 Aufbau	eines	Buches	(1+2)	.......................................................................................... 7

Zu Übung 3: susanne riemann: ein Gedicht illustrieren und zum gemeinsamen Buch 

binden 

(S. 16 –21 im Heft)

M3.1 –3.2 Bertolt	Brecht:	Kinderkreuzzug	1939	............................................................................ 9

Zu Unterrichtsidee 3: Gisela Hollmann-Peissig: Objekte aus alten Büchern 

(S. 32 – 35 im Heft)

M4.1–4.2 Papier	bearbeiten	(1+2)	.............................................................................................. 11

Zu Aufgabe 1: susanne riemann: europas Küche 

(S. 37 im Heft)

M5.1  Ein	Leporello	in	Zick-Zack-Faltung	.................................................................................. 13

M5.2  Ein	Leporello	aus	Einzelblättern...................................................................................... 14

Zu Aufgabe 3: Michaela rabe: Landschaften aus Büchern wachsen lassen

(S. 40 im Heft)

M6  Papier-Landschaften	aus	Büchern	wachsen	lassen........................................................... 15

2. Quartal I 2014

M
at

er
ia

lh
ef

t

T H E M E N  ·  Ü B U N G E N  ·  U N T E R R I C H T S I D E E N 5  B I S 10

BÜCHER

35 KUNST

1 Poster (DIN A1)
Bibliotheken

Bibliotheken
Bibliotheken	sind	–	oft	recht	große	–	Sammlungen	von	Büchern	
und	weiteren	Medien,	die	unter	bestimmten	Systematiken	
zusammengestellt,	archiviert,	katalogisiert	und	den		Lesern	
zur	Verfügung	gestellt	werden.	Bibliotheken		lassen		sich	grob	

einteilen	in	private	und	öffentliche		Büchersammlungen.	Seit	
die	Menschen	Schriften	entwickelt	haben	und	somit	Wissen	
festgehalten	und	weitergegeben	werden	konnte,		gibt	es	Bib-
liotheken.	Frühe	Sammlungen		waren	schon	an	königlichen		

höfen	im	4.	Jahrtausend	v.	chr.	in	Mesopotamien		zu	finden.	
in	Westeuropa	beginnt	die	Geschichte	der	Bibliotheken	mit	
den	Klosterbib	liotheken,	in		denen	Mönche		religiöse	Werke	
abschrieben	und	archivierten.	

die	herzogin	Anna	Amalia	Bibliothek	wurde	1691	gegründet.	Sie	ist	eine	
Forschungsbibliothek	für	Literatur-	und	Kulturgeschichte	und	bekannt	für	ihren	
ovalen,	dreigeschossigen	Rokoko	saal.	2004	brach	ein	Brand	aus,	bei	dem	
über	100.000	Bücher	vernichtet	oder	beschädigt	wurden.

die	Bibliothek	des	ehemaligen	Benediktinerstifts	St.	Gallen	ist	eine	der	
ältesten	Klosterbibliotheken	der	Welt.	ihr	herzstück	bildet	der	Bestand	an	
alten	handschriften	(etwa	1700	Schriften)	seit	dem	frühen	Mittelalter.	
heute	ist	sie	Museum,	Forschungs-	und	aktive	Leihbibliothek.

Herzogin Anna Amalia Bibliothek, Weimar

stiftsbibliothek st. Gallen (schweiz)
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die	deutsche	Bücherei	Leipzig	wurde	1912	als	Archiv	des	deutschen	Schrift-
tums	und	Buchhandels	gegründet.	Sie	war	eine	Vorgängereinrichtung	der	
heutigen	deutschen	Nationalbibliothek	und	ist	eine	Präsenzbibliothek,	in	der	
vor	ort	gelesen	(aber	nichts	entliehen)	werden	darf.

die	Kongressbibliothek	in	Washington	besitzt	über	158	Millionen	Medien.	Sie	ist	
mit	über	36	Millionen	Büchern	und	gedruckten	Medien	die	größte	Bibliothek	der	
Welt.	Sie	wurde	im	Jahr	1800	gegründet	und	ist	die	öffentlich	zugängliche	For-
schungsbibliothek	des	Kongresses	der	Vereinigten	Staaten.	

Deutsche Bücherei Leipzig
Library of congress, Washington Dc (UsA)
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die	Zentralbibliothek	der	Stadtbibliothek	Stuttgart	wurde	2011	eröffnet.	Architekt	
ist	der	südkoreanische	Gewinner	des	Architektenwettbewerbs	Eun	Young	Yi.	
Zentrum	des	Gebäudes	ist	ein	vier	Stockwerke	hoher	Raum,	über	dem	sich	ein	
trichterförmiger	Galeriesaal	mit	Glasdach	befi	ndet.

stadtbibliothek am Mailänder Platz, stuttgart
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die	Universitätsbibliothek	des	1592	gegründeten	renommierten	Trinity	college	
in	dublin	ist	irlands	größte	und	eindrucksvollste	Bibliothek.	Sie	beherbergt
4,5	Millionen	Bände	sowie	eine	große	Sammlung	historischer	handschriften,	
Manuskripte	und	früher	drucke.

trinity college Library, Dublin (irland)
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infor ma ti o nen zu Werk und Künst ler
An	selm	Kie	fer	lässt	sich	von	ge	schichtsträch	ti	gen	Na	men	
in	spi	rie	ren.	Sie	ru	fen	Er	in	ne	run	gen	her	vor,	die	der	Künst	ler	
in	Bil	der	trans	for	mie	rt.	in	ei	nem	in	ter	view	be	schreibt	er	die	
au	ßer	or	dent	li	chen	Be	zie	hun	gen	und	Ent	spre	chun	gen	zwi-
schen	Bild	und	Wort.	So	könn	te	die	dar	stel	lung	der	Bü	cher	
als	Skulp	tur	ein	Zei	chen	für	Er	in	ne	run	gen	und	Ge	schich	ten	
sein,	die	sich	in	Tau	sen	den	von	Jah	ren	an	ge	sam	melt	ha	ben.	
das	Buch	er	scheint	als	Ge	fäß	für	Ge	schichts	wis	sen,	das	
sich	der	Bet	rach	ter	beim	An	blick	ver	ge	gen	wär	ti	gen	kann.	Es	
bleibt	aber	of	fen,	was	im	Ein	zel	nen	ge	meint	ist.	Le	dig	lich	der	
Ti	tel	die	ser	Skulp	tur	(„Zwei	strom	land“)	und	die	beiden	Worte	
„Euphrat“	und	„Tigris“		in	den	Regalen	verweisen	auf	das	alte	
Me	so	po	ta	mi	en,	das	für	die	Keil	schrift	und	für	Ge	schich	ten	
und	My	then	ver	gan	ge	ner	hoch	kul	tu	ren	steht.	So	wer	den	mit	
kar	gen	Aus	drucks	mit	teln	Er	zäh	lun	gen	he	rauf	be	schwo	ren,	
wie	sie	in	Bib	li	o	the	ken	auf	be	wahrt	wer	den.	
Blei	schwer	wie	gen	Kie	fers	Bü	cher.	das	Blei	wirke	mehr	als	
alle	an	de	ren	Me	tal	le	auf	ihn,	sagt	der	Künst	ler	über	sei	ne	
Vor	lie	be	für	die	ses	Me	tall.	Wenn	man	so	ei	nem	Ge	fühl	nach-
gehe,	er	fahre	man,	dass	Blei	schon	im	mer	ein	Stoff	für	ideen	
war.	das	Ma	te	ri	al	Blei	spielt	im	ge	gen	wär	ti	gen	All	tag	in	un	ter-
schied	li	chen	Be	rei	chen	eine	Rol	le:	in	der	Me	di	zin	dient	die

Blei	schür	ze	als	Schutz	vor	schäd	li	cher	Strah	lung;	Blei	blech	
wird	zur	Ab	dich	tung	an	dä	chern	ver	wen	det.	durch	die	Ver-
knüp	fung	die	ses	Me	talls	mit	der	Welt	der	Bü	cher	kom	men	
Fra	gen	auf,	die	man	nicht	ein	deu	tig	be	ant	wor	ten	kann.	Aber	
die	Wer	ke	wecken	As	so	zi	a	ti	o	nen,	die	sich	mit	Er	leb	tem	ver-
bin	den	und	Er	in	ne	run	gen	an	My	then	und	Ge	schichts	kennt-
nis	se	her	vor	ru	fen.
An	selm	Kie	fer	wur	de	1945	in	do	nau	eschin	gen	ge	bo	ren.	Er	
stu	dier	te	1966	bis	1968	Ma	le	rei	in	Frei	burg	und	setz	te	sein	
Stu	di	um	1969	bis	1972	an	der	Kunst	aka	de	mie	düs	sel	dorf	
bei	Jo	seph	Beuys	fort.	1991	zog	er	nach	Frank	reich.	dort	
er	hielt	er	2010	eine	Ein	la	dung	des	re	no	mier	ten	collège	de	
Fran	ce	zu	Vor	le	sun	gen.	Seit	dem	lehrt	er	dort	als	Pro	fes	sor.	
An	selm	Kie	fer	er	hielt	zahl	rei	che	Aus	zeich	nun	gen	im	in-	und	
Aus	land.	der	Künst	ler	the	ma	ti	siert	vor	al	lem	die	deut	sche	
Ge	schich	te	 in	der	über	lie	fer	ten	Form	der	Le	gen	den	und	
My	then.	Na	men	wie	Mär	ki	scher	Sand,	Kö	nig	grätz	oder	jü	di-
sche	Na	men	wie	Li	lith	ru	fen	Er	in	ne	run	gen	her	vor,	die	der	
Künst	ler	in	Bil	der	über	setzt.	Sei	ne	mit	Ma	te	ri	al	auf	ge	la	de	nen	
Ge	mäl	de,	col	la	gen	und	Skulp	tu	ren	er	zeu	gen	As	so	zi	a	ti	o	nen	
von	teil	wei	se	ka	ta	stro	pha	len	his	to	ri	schen	Er	eig	nis	sen	und	
heil	ser	war	tun	gen.	
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LI TE RA TUR:	Aus	stel	lungs	ka	ta	log	An	selm	Kie	fer,	Na	ti	o	nal	ga	le	rie	Ber	lin.	Ni	co	lai	sche	Ver	lags	buch	hand	lung	Beu	er	mann,	Berlin	1991

Der ers te Blick

Zwei	Flü	gel	ei	nes	mäch	ti	gen	Re	gals	sind	voll	ge	stellt	mit	Bü	chern.	das	Gan	ze	er	in	nert	an	eine	
Bib	li	o	thek,	sieht	aber	durch	die	teil	wei	se	ein	ge	drück	ten	und	zer	fled	der	ten	Bü	cher	etwas	un	or-
dent	lich	aus.	Wei	che,	zer	beul	te	Sei	ten	ste	hen	aus	den	Re	gal	bö	den	her	vor	oder	lie	gen	über	ei-
nan	der	gesta	pelt.	Es	sieht	so	aus,	als	wä	ren	die	Bü	cher	eine	schwe	re	Last.
	

Auf ga ben
1. Lies	die	in	for	ma	ti	o	nen	zu	Werk	und	Künst	ler	durch	und	fas	se	mit	ei	ge	nen	Wor	ten	kurz	
zu	sam	men,	wo	mit	sich	An	selm	Kie	fer	haupt	säch	lich	in	sei	ner	Ar	bei	t	be	fasst.	

2. Er	kun	di	ge	dich	nach	wei	te	ren	Wer	ken	von	An	selm	Kie	fer.	ord	ne	sie	nach	Ge	mäl	den	
und	Skulp	tu	ren.

3. do	ku	ment	ie	re	die	Wer	ke	in	Form	ei	nes	Pla	ka	tes,	das	durch	Schrift	und	Bilder	über	
den	Künst	ler	in	for	miert.

An selm Kie fer: 
Zwei strom land (The High Priestress), 1985 / 1989
ca.	200	Bleibücher	in	zwei	Stahlregalen	mit	Glas	und	Kupferdraht,	500×800×100	cm.	Astrup	Fearnley	Museum	of	Modern	Art,	oslo	
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8 Karteikarten (DIN A4)
von Anne Hefer 

Das Buch in der Kunst
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Hubertus Gojowczyk:	Unter Blumen,	2005

Hubertus Gojowczyk:	Le Ciel,	2004
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infor ma ti o nen zu Werk und Künst ler
die	se	Licht	in	stal	la	ti	on	zeigt	ein	ein	fa	ches,	all	seits	be	kann	tes	
ob	jekt:	ein	Buch.	Es	wird	durch	Be	leuch	tung	ins	Blick	feld	
ge	rückt	und	zu	gleich	durch	den	ge	schlos	se	nen	Be	häl	ter	
dem	Zu	griff	ent	zo	gen.	So	ge	hen	die	Über	le	gun	gen	des	Be	-
t	rach	ters	in	un	ter	schied	li	che	Rich	tun	gen,	um	der	Be	deu	tung	
auf	die	Spur	zu	kom	men:
ist	uns	das	Buch	fremd	ge	wor	den,	sodass	es	erst	durch	eine	
Aus	stel	lung	wie	der	wahr	ge	nom	men	wird?	Soll	die	Kost	bar-
keit	des	Bu	ches	ge	zeigt	wer	den	wie	ein	Kunst	ge	genstand	
in	ei	ner	Vit	ri	ne?	Warum	wird	das	Buch	als	durchscheinender	
Gegenstand	im	Negativ	gezeigt?	Wird	das	Buch	auf	Grund	
der	Be	deu	tung	neu	er	Me	di	en	nur	noch	als	Mu	se	ums	stück	
wahr	ge	nom	men?	die	ses	Kunst	werk	ent	zieht	sich	in	sei	ner	
Mehr	deu	tig	keit	ei	ner	ob	jek	ti	ven	Fest	le	gung.	

in	ei	ner	an	de	ren	Licht	in	stal	la	ti	on,	Libr	a	ry	of	Ba	bel,	be	fasst	
sich	der	Künst	ler	eben	falls	mit	dem	ob	jekt	Buch.	Er	zeigt	–
ähn	lich	wie	An	selm	Kie	fer	(Bild	kar	te	6)	–	Bü	cher,	die	in	Re	ga-
len	aus	ge	stellt	wer	den	wie	in	ei	ner	Bib	li	o	thek.	durch	die	
Be	leuch	tung	er	fah	ren	auch	sie	wie	in	der	Light	box	„Book“	
be	son	de	re	Be	ach	tung.

der	Künst	ler	Gyu	la	Vár	nai	(*1956)	lebt	in	du	mau	jváros	in	
Un	garn.	Er	be	fasst	sich	mit	un	ter	schied	li	chen	Ma	te	ri	a	li	en	
und	 For	men	 der	 dar	stel	lung.	 Zeich	nun	gen,	 Skulp	tu	ren,	
Vi	deo,	col	la	ge,	Licht-	und	Akus	tik	in	stal	la	ti	o	nen	the	ma	ti	sie-
ren	ge	gen	wär	ti	ge	Prob	lem	fel	der.	Zahlreiche	Aus	stel	lun	gen	
in	sei	ner	hei	mat	und	im	Aus	land	ha	ben	ihn	in	der	Fach	welt	
be	kannt	ge	macht.	

8

LI TE RA TUR:	Aus	stel	lungs	ka	ta	log	FiAc.	Agence	de	Pres	se,	Paris	2009

Der ers te Blick

Ein	auf	ge	schla	ge	nes	Buch	liegt	in	ei	ner	Box	aus	Ple	xi	glas.	die	Schrift	auf	den	Sei	ten	sieht	
aus	wie	ein	Ne	ga	tiv	bild.	der	Text	ist	nicht	les	bar	und	auch	sonst	bleibt	ver	bor	gen,	um	wel	ches	
Buch	es	sich	han	deln	könn	te.

Auf ga ben
1. Prä	sen	tie	re	in	ei	ner	durch	sich	ti	gen	Box	ei	nen	Ge	gen	stand,	der	dir	be	son	ders	
wich	tig	er	scheint.

2. Ver	fas	se	zu	dei	nem	ob	jekt	ei	nen	Text,	der	über	dei	ne	Kri	te	ri	en	für	die	Aus	wahl	
des	prä	sen	tier	ten	Ge	gen	stan	des	Aus	kunft	gibt.	Er	klä	re,	wel	che	Be	deu	tung	
der	Ge	gen	stand	für	dich	hat.

3. Stellt	eure	Ar	bei	ten	ge	gen	sei	tig	vor.

Gyu la Vár nai: Book, 2005 –2009
Light	box,	80×100×13	cm.	Ga	le	rie	AcB,	Budapest

©
 fr

ie
dr

ic
h 

Ve
rla

g 
Gm

bH
 |

 K
UN

ST
 5

 –
10

 |
 H

ef
t 3

5 
/ 2

01
4 

1

infor ma ti o nen zu Werk und Künst ler
das	Bild	er	in	nert	an	das	Ge	mäl	de	„Brief	le	se	rin	in	Blau“	von	
Jan	Ver	meer,	das	Ger	hard	Rich	ter	als	Vor	bild	mo	tiv	für	sei-
ne	Le	sen	de	dien	te.	Richter	zeigt	in	sei	nem	Bild	die	Ma	le	rin	
Sa	bi	ne	Mo	ritz,	sei	ne	frü	he	re	Schü	le	rin,	mit	der	er	seit	1995	
ver	hei	ra	tet	ist.	das	Ge	mäl	de	zeigt	die	Per	son	voll	kom	men	
re	a	lis	tisch,	als	wäre	es	ein	un	schar	fes	Foto;	tat	säch	lich	ist	
es	auf	der	Grund	la	ge	ei	ner	Fo	to	gra	fie	entstan	den.	Aber	nicht	
das	Foto	ist	ver	wa	ckelt,	son	dern	durch	die	Über	ma	lung	mit	
der	Öl	far	be	wur	de	das	auf	Lein	wand	über	tra	ge	ne	Foto	leicht	
ver	wischt,	sodass	die	Über	gän	ge	der	ein	zel	nen	For	men	wie	
bei	ei	nem	Sfu	ma	to	flie	ßend	sind.	
Rich	ter	will	mit	seiner	Tech	nik	der	Un	schär	fe	nicht	den	Ein-
druck	ei	nes	ver	wa	ckel	ten	Fo	tos	im	i	tie	ren.	Er	ver	wi	scht,	damit	
alles	im	Bild	gleich	wichtig	beziehungsweise	gleich	unwich-
tig	erscheint.	die	Bildtei	le	sollen	dadurch	mehr	in	ei	nan	der	
rü	cken,	Richter	möchte	auf	diese	Weise	mehr	Raum	und	
Licht	ent	ste	hen	lassen.	
Schon	zu	Be	ginn	der	1960er-Jah	re	be	nutz	te	Ger	hard	Rich-
ter	Fo	to	gra	fi	en	als	Vor	la	gen	für	Ge	mäl	de.	Zu	An	fang	wa	ren	
es	haupt	säch	lich	Zei	tungs-	und	il	lust	rier	ten	bil	der,	spä	ter	
ka	men	vor	wie	gend	ei	ge	ne	Auf	nah	men	als	Aus	gangs	punkt	
für	sei	ne	Ma	le	rei	hinzu.	hauptsächlich	durch	Ver	grö	ße	rung,	
Aus	schnitt	haf	tig	keit	und	Ver	wi	schen	der	Öl	far	be	ver	frem	det	

der	Ma	ler	die	Vor	la	gen	und	rückt	so	sei	ne	dar	stel	lun	gen	
ins	Un	ge	fäh	re.	 Als	Mo	tiv	 die	nen	 Land	schaf	ten,	Meer	es-
bil	der,	Still	le	ben	und	in	letz	ter	Zeit	vor	al	lem	Por	träts	aus	
sei	nem	Pri	vat	le	ben	–	so	wie	die	ses	Bild	von	sei	ner	jun	gen	
Frau.	Es	sind	Ge	mäl	de,	die	durch	ihre	hand	werk	lich	per-
fek	te	Ab	bil	dung	ver	blüf	fen,	aber	durch	Un	schär	fe	und	eine	
de	li	ka	te	Farb	pa	let	te	ins	Ma	le	ri	sche	ge	ho	ben	wer	den	und	
sich	da	durch	von	ei	ner	Fo	to	gra	fie	un	ter	schei	den.	Richters	
Bi	o	graf	diet	mar	El	ger	nennt	sie	„An	schau	ungs	ma	te	ri	al	ei	ner	
ver	lo	re	nen	Wahr	heit“.	
	
Ger	hard	Rich	ter	(*1932)	hat	13	Jah	re	un	ter	der	NS-herr-
schaft	und	16	Jah	re	un	ter	kom	mu	nis	ti	scher	Re	gie	rung	in	
der	ddR	ge	lebt.	in	sei	ner	Ge	burts	stadt	dres	den	ab	sol	vier-
te	er	ein	Kunst	stu	di	um.	dort	stand	er	un	ter	dem	Ein	fluss	
des	So	zi	al	is	ti	schen	Re	a	lis	mus.	im	Jah	re	1961	ver	ließ	er	die	
ddR	und	stu	dier	te	wei	te	re	Se	mes	ter	an	der	düs	sel	dor	fer	
Kunst	aka	de	mie.	Aus	sei	ner	frü	hen	Er	fah	rung	mit	to	ta	li	tä	ren	
Re	gi	men	nimmt	er	eine	wi	derstän	di	ge	hal	tung	ge	gen	über	
ide	o	lo	gi	en	und	künst	le	ri	schen	Kon	zep	ten	ein.	Rich	ter	ent	wi-
ckelt	eine	Ma	le	rei,	die	sich	jeg	li	cher	Fest	le	gung	ver	wei	gert.	
heu	te	lebt	und	ar	bei	tet	er	in	Köln.	Sein	letz	ter	gro	ßer	Auf	trag	
war	die	Ge	stal	tung	ei	nes	Kir	chen	fens	ters	im	Köl	ner	dom.

7

LI TE RA TUR:	Götz	Adriani	(hg.):	Ger	hard	Rich	ter,	Bil	der	aus	pri	va	ten	Samm	lun	gen.	hatje	cantz	Ver	lag,	ost	fil	dern	2008

Der ers te Blick

Eine	jun	ge	Frau,	im	Pro	fil	dar	ge	stellt,	sitzt	ab	ge	wandt	vom	Bet	rach	ter	und	schaut	auf	ein	Buch.	
ihr	Ge	sicht	liegt	im	Schat	ten,	nur	auf	haar	und	Na	cken	fällt	ein	hel	ler	Licht	streif.	Sie	ist	ver	tieft	
in	die	Lek	tü	re.	durch	die	de	zen	te	Farb	ge	bung	und	durch	ver	schwom	me	ne	For	men	von	Fi	gur	
und	hin	ter	grund	ent	steht	der	Ein	druck	voll	kom	me	ner	Stil	le	und	Kon	zen	tra	ti	on.	
die	Le	sen	de	scheint	nichts	wei	ter	zu	be	ach	ten	und	sich	durch	nichts	ab	len	ken	zu	lassen.

Auf ga ben
1. Be	nut	ze	ein	Por	trät	fo	to	dei	ner	Wahl	als	Aus	gangs	punkt	für	ein	Bild.
2. Ko	pie	re	das	Foto	in	blas	sem	Schwarz-Weiß	auf	ei	nen	wei	ßen	Fo	to	kar	ton.
3. Über	ma	le	die	Ko	pie	mit	was	ser	lös	li	chen	Buntstif	ten	oder	mit	Tem	pe	ra	far	ben,	
sodass	ein	ver	frem	de	tes	neu	es	Bild	ent	steht.	Ent	schei	de	dich,	ob	du	–	wie	Rich	ter	–	
die	Tech	nik	des	Ver	wi	schens	oder	an	de	re	Mit	tel	der	Ver	frem	dung	an	wen	den	willst.

4. Ver	gleicht	eure	Ar	bei	ten	un	ter	ei	nan	der	und	ord	net	sie	nach	Ge	mein	sam	kei	ten	
und	Un	ter	schie	den	in	der	Art	der	Ver	frem	dung.

Ger hard rich ter:
Le sen de, 1994
72×102	cm,	Öl	auf	Lein	wand.	Mu	se	um	of	Mo	dern	Art,	San	Fran	cis	co
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infor ma ti o nen zu Werken und Künst lern
rem brandt	stellt	sei	nen	Sohn	Ti	tus	im	Al	ter	von	etwa	15	
Jah	ren	dar.	Ti	tus	war	das	vier	te	Kind	des	Ma	lers	und	sei	ner	
Frau	Sas	kia;	er	er	reich	te	als	ein	zi	ger	von	ih	nen	das	Er	wach-
se	nen	al	ter.	der	Ma	ler	zeigt	sei	nen	Sohn	im	Lehn	stuhl	sit-
zend,	wie	er	ge	spannt	auf	das	Buch	blickt.	durch	den	leicht	
ge	öff	ne	ten	Mund	er	scheint	der	Jun	ge	in	al	ler	Le	ben	dig	keit	
und	gro	ßer	Auf	merk	sam	keit.	Kei	ne	ein	zi	ge	Ges	te	rich	tet	sich	
an	den	Bet	rach	ter.	die	Kon	zen	tra	ti	on	al	lein	auf	den	Ge	nuss	
der	Lek	tü	re	wird	noch	ge	stei	gert	durch	die	Licht	füh	rung,	
die	den	Au	gen	blick	be	leuch	tet.	Auf	die	se	Wei	se	wird	nicht	
das	Por	trät	des	Soh	nes,	son	dern	der	Akt	des	Le	sens	ganz	
in	den	Mit	tel	punkt	ge	rückt.
Fritz von Uhde	stellt	in	die	sem	Bild	sei	ne	zwei	äl	tes	ten	Töch-
ter	dar.	Sie	sind	von	dich	tem	Laub	um	ge	ben	und	wer	den	
vom	Son	nen	licht	be	leuch	tet.	die	Ge	schwis	ter	se	hen	sich	
sehr	ähn	lich.	Sie	ha	ben	die	glei	chen	Fri	su	ren,	sind	mit	ih	ren	

Kit	tel	schür	zen	ähn	lich	aus	staf	fiert	und	schei	nen	sich	an	glei-
chen	din	gen	zu	er	freu	en.	Es	sind	kei	ne	klei	nen	Mäd	chen	
mehr,	son	dern	sie	se	hen	eher	wie	Teen	ager	aus.	Uhde	selbst	
sagt	rück	bli	ckend	zu	dem	Ge	mäl	de:	„Es	ist	da	auch	im	mer	
das	Licht,	die	Be	leuch	tung,	die	mich	reizt.	Und	dann,	wis	sen	
Sie,	man	wird	mit	den	Jah	ren	be	que	mer;	da	sit	ze	ich	nun	
ru	hig	in	mei	nem	häus	chen	in	Star	nberg	und	male	mei	ne	
Töch	ter	im	Gar	ten.	Man	fin	det	ja	auch	das	Licht	über	all.“	
der	pri	va	te	Au	gen	blick	ver	weist	auf	eine	Rei	he	von	dar	stel-
lun	gen	der	Töch	ter	Uh	des,	in	de	nen	er	das	Auf	wach	sen	
der	bei	den	do	ku	men	tiert.	in	die	sem	Bild	zeigt	der	Ma	ler	die	
Mäd	chen	in	vol	ler	Zu	frie	den	heit	und	Ruhe	bei	ge	mein	sa	mer	
Lek	tü	re.	das	auf	ge	schla	ge	ne	Buch	ist	An	lass	für	leb	haf	te	
Ge	sprä	che.	Zug	leich	ver	mit	telt	der	Ma	ler	da	rü	ber	hi	naus	
sein	in	te	res	se	an	der	Na	tur,	wie	sie	im	wech	seln	den	Licht	
er	scheint.

5

LI TE RA TUR:	Wil	fried	Sei	pel	(hg.):	Meis	ter	wer	ke	der	Ge	mäl	de	ga	le	rie.	Kurz	füh	rer	durch	das	Kunst	his	to	ri	sche	Mu	se	um.	
Band	5.	Kunst	his	to	ri	sches	Mu	se	um	Wien	2006.
her	bert	W.	Rott	/	Jo	a	chim	Kaak:	das	19.	Jahr	hun	dert.	die	Neue	Pi	na	ko	thek.	Pi	na	ko	thek-duMont,	München	2003

Der ers te Blick

Rem brandt: Vor	dunk	lem	hin	ter	grund	sitzt	ein	Jun	ge	und	hält	ein	Buch	in	den	hän	den.	Er	
lä	chelt	ein	we	nig	und	scheint	sich	an	der	Lek	tü	re	zu	er	freu	en.	Ge	sicht	und	Buch	sind	von	
ei	nem	Licht	schein	er	leuch	tet,	al	les	an	de	re	bleibt	im	dun	keln	und	wird	nur	vage	an	ge	deu	tet.	
Er	kenn	bar	sind	die	Ses	sel	leh	ne,	aber	auch	die	Klei	dung	des	Jun	gen	und	vor	al	lem	der	be	son-
de	re	Ge	sichts	aus	druck.	der	Jun	ge	scheint	voll	kom	men	ver	tieft	und	in	sei	ner	zu	rückge	leh	nten	
hal	tung	ent	spannt.
Von Uhde:	Mit	ten	im	Grü	nen	sit	zen	zwei	jun	ge	Mäd	chen	vor	ei	nem	auf	ge	schla	ge	nen	Buch	an	
ei	nem	Gar	ten	tisch.	Sie	schei	nen	ge	mein	sam	da	rin	zu	le	sen	und	sich	ge	gen	sei	tig	auf	Be	son-
der	hei	ten	der	Lek	tü	re	auf	merk	sam	zu	ma	chen.	die	gan	ze	Sze	ne	fin	det	in	luf	ti	ger	At	mo	sphä	re	
statt	und	ver	mit	telt	die	Freu	de,	die	die	bei	den	Mäd	chen	beim	Le	sen	ha	ben.

Auf ga ben
1. Für	bei	de	Ma	ler	hat	das	Licht	eine	be	son	de	re	Be	deu	tung.	Be	schrei	be	Ge	mein	sam	kei	ten	
und	Un	ter	schie	de	in	der	Licht	füh	rung	der	dar	stel	lun	gen	und	er	klä	re,	welche	Be	deu	tung	
das	Licht	für	die	Wir	kung	des	Bil	des	auf	den	Bet	rach	ter	ha	ben	könn	te.

2. Siehst	du	ei	nen	Un	ter	schied	in	der	Art	und	Wei	se,	wie	der	Jun	ge	und	die	bei	den	Mäd	chen	
die	Lek	tü	re	auf	neh	men?	Be	schrei	be	dei	ne	Ein	drü	cke	und	fas	se	sie	kurz	in	ner	halb	
ei	nes	Bild	ver	gleichs	schrift	lich	zu	sam	men.

3. Stellt	euch	die	Bild	ver	glei	che	ge	gen	sei	tig	vor	und	er	gänzt	gegebenfalls	we	sent	li	che	Punk	te.

rem brandt: Ti tus van Rijn, der Sohn des Künst lers, le send, 
um 1656/57
Öl	auf	Lein	wand,	70,5×64	cm.	Kunst	his	to	ri	sches	Mu	se	um	Wien

Fritz von Uhde: Zwei Mäd chen im Gar ten, 1892
Öl	auf	Lein	wand,	145,7×117,2	cm.	Neue	Pinakothek,	München
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infor ma ti o nen zu Werk und Künst ler
Arcimboldo	malte	etliche	kuriose	Porträts,	die	sich	aus	orga-
nischen	Tei	len	wie	Gemüse,	Früch	ten	oder	Tie	ren	zusam-
mensetzen.	 Aber	 auch	 anorgani	sche	objekte	 hat	 er	 zu	
Porträts	mon	tiert,	wie	eben	die	ses	Bild	zeigt.	Quelle	seiner	
inspirati	on	wa	ren	vor	allem	die	gro	tes	ken	Köpfe	Le	onardo	
da	Vin	cis.	Arcimbol	do	lern	te	ihn	am	Mai	län	der	hof	ken	nen	
und	be	wun	derte	sei	ne	Wer	ke.

in	dem	Por	trät	„der	Bibliothe	kar“	ist	vermutlich	Wolf	gang	
Lazius	(1514	–1565)	dar	ge	stellt.	Er	war	Phy	si	ker,	Kar	to	graf	
und	his	to	ri	ker,	der	am	habs	bur	ger	hof	in	Wien	als	ei	ner	der	
vie	len	in	tel	lek	tu	el	len	ar	bei	te	te,	die	der	Kai	ser	um	sich	ver-
sam	mel	te.	dass	Ar	cim	bol	do	ihn	in	dem	Por	trät	aus	Bü	chern	
kompo	nierte,	wird	als	An	deu	tung	auf	des	sen	Tätigkeit	als	
hofhis	toriker	an	ge	se	hen:	Lazius	verfasste	nahezu	50	Bücher.	

Giu	sep	pe	Arcimboldo	wur	de	1526	als	Sohn	des	Ma	lers	
Bi	agio	in	Mai	land	ge	bo	ren,	wo	er	1593	auch	starb.	Zusam-
men	mit	sei	nem	Vater	war	er	von	1549	bis	1562	an	der	
Ausge	staltung	des	Mailän	der	doms	be	tei	ligt.	1562	wur	de	
er	an	den	hof	Maximilians	ii.	nach	Wien	ge	ru	fen,	und	1575	
ging	er	nach	Prag.	dort	wirk	te	er	als	hof	ma	ler,	in	ge	nieur,	
Mu	si	ker	und	or	ga	ni	sa	tor.	Er	be	geg	ne	te	ei	ner	Schar	von	intel-
lektuellen,	mit	de	nen	sich	der	kunst	freu	di	ge	und	wis	sens-
dursti	ge	Kai	ser	um	gab.	Ar	cim	bol	do	wird	als	Ma	ler	der	Spät-
re	nais	sance,	ins	be	son	de	re	des	Ma	nie	ris	mus,	an	ge	se	hen.	Er	
wur	de	be	rühmt	durch	sei	ne	ku	ri	o	sen	Por	träts.	Ma	ler	des	20.	
Jahr	hun	derts	–	wie	René	Mag	rit	te,	Mar	cel	duchamp	oder	
Sal	va	dor	dali	–	folg	ten	sei	nen	Bild	er	fin	dun	gen.	Be	rühmt	wur-
de	in	die	sem	Zu	sam	men	hang	da	lis	Gou	ache	„The	Face	of	
Mae	West“	(1934/35).

4

LI TE RA TUR:	The	Ar	cim	bol	do	Ef	fect.	Trans	for	ma	ti	ons	of	the	Face	from	the	Six	teenth	to	the	Twen	tieth	cen	tu	ry.	
Tha	mes	and	hud	son	Ltd,	London	1987

Der ers te Blick

Eine	An	samm	lung	von	Bü	chern	ver	wan	delt	sich	beim	genaueren	Betrachten	in	ein	Por	trät.	
Es	ist	ver	blüf	fend:	Buch	rü	cken	wer	den	zu	Na	sen,	Lip	pen,	Stirn	und	Ar	men;	Le	se	zei	chen	
wer	den	zu	Fin	gern	und	haar	sträh	nen.	Auf	ei	nan	der	ge	schich	te	te	Bän	de	ver	wan	deln	sich	
in	den	ober	kör	per	der	Fi	gur.	die	Wir	kung	ist	zu	gleich	ko	misch	und	fan	tas	tisch.	
ob	wohl	die		ein	zel	nen	Tei	le	der	Bü	cher	de	tail	ge	treu	wie	der	ge	ge	ben	sind,	voll	zieht	der	
	Bet	rach	ter		mü	he	los	ihre	Um	deu	tung	zu	ei	nem	mensch	li	chen	Por	trät.
	

Auf ga ben
1. das	Porträt	von	Arcimboldo	sagt	etwas	über	die	dargestellte	Person	aus.		
Überlegt	gemeinsam,	was	der	Betrachter	über	diese	Person	erfährt.
Lest	im	Text	nach	und	ergänzt	eure	Vermutungen	gegebenenfalls.

2. Schnei	de	aus	Zeit	schrif	ten	und	an	de	ren	Vorlagen	Ge	gen	stän	de	he	raus,	die	du	zu		ei	ner	
Fi	gur	um	deu	ten	kannst,	und	die	über	die	fiktive	Person	eine	Aussage	machen	(hobbys,	
	Lieblingsspeisen	...).

3. Er	pro	be	zu	nächst	durch	Ver	schie	ben	und	Ver	än	dern,	wel	che	Ge	gen	stän	de	sich	
für	die	dar	stel	lung	ei	ner	mensch	li	chen	Fi	gur	oder	ei	nes	Tie	res	eig	nen.

4. Set	ze	nun	die	aus	ge	wähl	ten	Tei	le	zu	sam	men	und	kle	be	sie	auf	ei	nen	Fo	to	kar	ton	auf.
5. Be	ur	teilt	in	der	Klasse	die	Ar	bei	ten	da	nach,	ob	die	ein	zel	nen	Tei	le	über	zeu	gend	um	ge	deu	tet	
wur	den,	ob	eine	Ver	wand	lung	statt	ge	fun	den	hat	und	ob	eine	Figur	erkennbar	ist.

Giu sep pe Ar cim bol do: 
Der Bib li o the kar, 1566
Öl	auf	Lein	wand,	97×71	cm.	Skoklos	ters	Slott,	Schwe	den
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informationen zu Werk und Künst ler
Konrad	von	Megenberg,	der	Autor	dieses	Buches,	hat	sich	
neben	theologischen	vor	allem	auch	mit	naturkundlichen	
Schriften	beschäftigt,	darunter	mit	dem	in	lateinischer	Spra-
che	verfassten	Buch	Liber de natura rerum.	Er	hat	das	Buch	
in	die	Volkssprache	übersetzt,	bearbeitet	und	um	1350	unter	
dem	Titel	„Buch	der	Natur“	herausgegeben.	Konrad	von	
Me	genberg	 fügte	 ge	genüber	 seiner	 Vorlage	 zahlreiche	
Kapitel	hinzu	und	verzichtete	auf	be	stimmte	Ausdeutun-
gen.	Seine	Zielgrup	pe	waren	vor	allem	die	Pre	di	ger,	denen	
die	Be	deutung	der	Schöpfung	in	Be	zug	auf	den	Menschen	
nähergebracht	wer	den	sollte.	das	Buch	wur	de	ein	Best-
seller	der	mittelalterlichen	Literatur,	das	auf	Grund	seiner	
Volksspra	che	neben	den	ge	bildeten	Kirchenmännern	auch	
Laien	zu	gäng	lich	war.
das	Werk	ist	in	16	Teile	beziehungsweise	Bücher	geglie	dert,	
die	wie	der	in	einzelne	Kapitel	unterteilt	sind.	Es	zeigt	na	hezu	
alle	Be	rei	che	der	Schöp	fung	auf.	 im	ers	ten	Teil	wird	der	
Mensch	behandelt:	seine	Körperteile,	der	Geburtsvorgang,	
die	Bedeutung	der	Träume.	Ein	weiterer	Teil	befasst	sich	mit	

dem	himmel,	den	Planeten	und	meterologischen	und	atmo-
sphärischen	Phänomenen.	Schließlich	handeln	die	folgen-
den	Bü	cher	von	Tie	ren,	Bäumen,	Edelsteinen	und	Metallen.	
die	leitende	idee	des	Autors	war	zu	zeigen,	dass	Gott	sich	
in	allen	Teilen	seiner	Schöpfung	dem	Menschen	offenbart.	
in	der	Natur	hat	demnach	alles	eine	be	son	de	re	Be	deutung	
für	den	Menschen.	Er	sollte	befähigt	wer	den,	in	der	Natur	
zu	lesen	wie	in	einem	Buch.	

Konrad	von	Megenberg	(1309	–1374)	stammte	aus	einer	
	mittelfränkischen	Familie	niederen	Adels.	Er	ging	in	Erfurt	
zur	Schule	und	zum	Studium	nach	Paris	an	die	damals	schon	
berühmte	Universität	Sorbonne.	Nach		anschließender	Lehr-
tätigkeit	dort	wurde	er	im	Jahr	1342	Rektor	an	der	Wiener	
Stephansschule.	1348	kam	er	nach	Regensburg.	dort	war	er	
bis	zu	seinem	Tod	als	domherr	tätig.	Konrad	von	Megenberg	
verfasste	zahlreiche	Schriften,	in	denen	er	sich	mit	theo-
logischen,	kirchenrechtlichen	und	naturkundlichen	Fragen	
auseinandersetzte.

3

LI TE RA TUR:	Aus	stel	lungs	ka	ta	log	Pflan	zen	kun	de	im	Mit	tel	al	ter.	das	Kräu	ter	buch	von	1470	der	Was	ser	bur	gen	An	holt	und	Moyland.	
Mu	se	um	Schloss	Moyland,	Bed	burg-hau	2004

Der ers te Blick

dieses	Ti	tel	blatt	deu	tet	al	lein	schon	durch	die	Schrift	da	rauf	hin,	dass	es	sich	um	ein	sehr	
al	tes	Buch	han	delt.	die	bei	den	Bil	der	am	obe	ren	und	un	te	ren	Rand	ver	mit	teln	ei	nen	Ein	druck	
von	der	Land	wirt	schaft	und	vom	hand	werk	im	Mit	tel	al	ter.	Ge	rä	te,	Be	häl	ter	auf	der	rech	ten	
Sei	te,	Früch	te	und	mensch	li	che	Kör	per	tei	le	auf	der	lin	ken	Seite	rah	men	das	Ti	tel	blatt	ein	und	
verweisen	auf	den	in	halt	des	Bu	ches.	il	lust	ra	ti	on	und	Schrift	sind	über	sicht	lich	an	ge	ord	net.	

Auf ga ben
1. Über	le	ge,	was	dein	Buch	der	Na	tur	be	in	hal	ten	könn	te,	und	
schrei	be	dei	ne	ideen	in	Stich	punk	ten	auf.

2. Tauscht	eure	ideen	aus	und	legt	euch	je	weils	fest,	
mit	wel	chen	in	hal	ten	ihr	euch	be	schäf	ti	gen	wollt.

3. Erstel	lt	in	Einzelarbeit	eine	Ent	wurfss	kiz	ze	für	ein	Ti	tel	blatt	zum	Buch	der	Na	tur.
4. Erstellt	gemeinsam	ein	Klassenbuch	der	Natur.	Jede(r)	aus	der	Klasse	recherchiert		
zu	einer	Pflanze	und	gestaltet	eine	Seite	mit	Text	und	Bildern	/	Zeichnungen.	
Bindet	die	Einzelseiten	zu	einem	Buch.

Kon rad von Me gen berg: 
Buch der Na tur (Ti tel blatt), 1540
Francken	furt	am	Meyn,	Ege	nolff	
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infor ma ti o nen zum Werk

das	prachtvoll	a
usgestattete	Sp

eyerer	Evangeli
star	wurde	

um	1220,	vermu
tlich	vom	späte

ren	Bischof	von
	Speyer,	in	

Auftrag	gegeben
.	Er	ließ	es	von	d

en	herausragend
sten	Buch-

malern	und	Gol
dschmieden	se

iner	Zeit	für	den
	Gebrauch	

im	Speyerer	do
m	anfertigen.	Es

	handelt	sich	um
	ein	liturgi-

sches	Buch,	da
s	im	Unterschie

d	zu	einem	Eva
ngeliar	nur	

die	Abschnitte	a
us	den	Evangel

ien	des	Neuen	T
estaments	

enthält,	die	währ
end	der	Messe	v

erlesen	werden.
	Es	gibt	den	

Wortlaut	der	Le
sungen	aus	den

	vier	Evangelien
	im	Ablauf	

des	Kirchenjahr
es	wieder.	das	s

akrale	Buch	gal
t	als	Träger	

der	göttlichen	o
ffenbarung	und	

genoss	in	roman
ischer	Zeit	

höchste	Verehru
ng.	

die	plastische	F
igur	des	christu

s,	die	in	ihrer	en
dgültigen	

Gestalt	aus	get
riebenem	vergo

ldeten	Silber	er
st	aus	dem	

15.		Jahrundert	
stammt,	 ist	 nic

ht	 nur	 ein	 Schm
uckstück,	

sondern	auch	Z
eichen	 für	das	

theologische	P
rogramm:	

die	Botschaft	d
er	Evangelien.	

das	Buch,	das	
christus	in	

der	linken	hand
	hält,	ist	das	Bu

ch	des	Lebens,
	in	dem	die	

Namen	aller	Au
serwählten	verz

eichnet	sind	–	g
emäß	der	

offenbarung	de
s	Johannes.	do

rt	heißt	es:	„Wer
	siegt,	wird	

[…]	mit	weißen
	Gewändern	be

kleidet	werden.
	Nie	werde	

ich	seinen	Nam
en	aus	dem	Bu

ch	des	Lebens	
streichen,	

sondern	ich	we
rde	mich	vor	me

inem	Vater	und	
vor	seinen	

Engeln	zu	ihm	b
ekennen.“

das	Speyerer	Fe
sttagsevangelis

tar	gilt	als	herau
sragendes	

Werk	der	deutsc
hen	Buchkunst	a

us	der	Zeit	der	Sp
ätromanik.	

drei	Meister	aus	
Speyer	und	Trier

	haben	diese	bes
ondere	Leis-

tung	der	Goldsc
hmiedekunst	vo

llbracht.	der	Bu
chdeckel	–

etwa	4	cm	dick	
und	aus	über	1

50	schmückend
en	Einzel-

elementen	beste
hend	–	ist	am	Ra

nd	mit	zehn	sog
enannten	

Niellen	verziert.
	das	sind	Edelm

etallteile,	die	m
it	schwar-

zen	Aufschmelz
ungen,	der	Niell

omasse,	in	Gold
schmiede-

technik	mit	Grav
uren	verziert	we

rden.	Zwischen	
den	Niellen	

ringsum	sind	h
albedelsteine	w

ie	Lapislazuli,	M
ondstein,	

Bergkristall,	Ac
hat	und	Steine	

aus	Glasfluss	e
ingebracht.	

Bei	den	Glasflü
ssen	werden	Gl

asperlen	durch	
Zusatz	von	

Metalloxyden	ge
färbt:	Kupfer-	un

d	chromoxyd	so
rgen	zum	

Beispiel	dafür,	d
ass	einfaches	G

las	wie	ein	kostb
arer	Sma-

ragd	aussieht;	Z
ink-	und	Kupfero

xyd	lassen	eine
	Glasperle	

wie	einen	leuch
tenden	Türkis	e

rscheinen.	

das	Speyerer	 E
vangelistar	 ist	

bekannt	 für	 sei
nen	Gold-

schmiede-Einba
nd	und	für	seine

	goldstrahlenden
	Miniaturen	

und	initialen	im
	innenteil.	die	h

andschrift	darf	j
edoch	aus	

konservatorisch
en	Gründen	nich

t	mehr	geöffnet	g
ezeigt	wer-

den.	der	Quater
nio	Verlag	Luzer

n	hat	deshalb	28
0	original-

getreue	Faksim
ile-Ausgaben	er

stellt,	die	auch	
der	Öffent-

lichkeit	präsenti
ert	wurden.

2

Der ers te Blick

das	Ganze	sieh
t	gar	nicht	aus	w

ie	ein	Buch,	son
dern	eher	wie	e

ine	prunkvolle	S
chatulle,	

in	der	Kostbarke
iten	aufbewahrt	

werden.	der	de
ckel	ist	ringsum

	mit	Schmuckst
einen	im	

Wechsel	mit	Me
tallplättchen	ver

sehen,	die	durc
h	Gravuren	beb

ildert	sind.	in	de
r	Mitte	thront	

die	plastische	G
estalt	des	chris

tus;	sie	ist	wie	in
	einen	Rahmen	

eingefasst.	der	
heiligenschein	

verdeutlicht,	das
s	es	sich	um	die

	göttliche	Perso
n	handelt.	chris

tus	hebt	die	rec
hte	hand	

zum	Segen,	in	d
er	linken	hält	er	

ein	Buch.	

Auf ga ben

1. das	Speyerer	
Evangelistar	wir

d	in	der	badisch
en	Landesbiblio

thek	aufbewahrt
.	

Recherchiere	üb
er	den	Bestand	

dieser	besonde
ren	Bibliothek.

2. Zur	Entstehun
gszeit	des	Spey

erer	Evangelista
rs	wurden	die	B

ücher	per	hand
	

abgeschrieben,
	da	es	noch	kein

en	Buchdruck	g
ab.	Ausgeschm

ückte	initialen	

(Anfangsbuchst
aben	eines	Wor

tes)	waren	ein	b
esonderes	Merk

mal	dieser	Buch
malerei.	

Gestalte	zum	An
fangsbuchstabe

n	deines	Namen
s	eine	ausgesch

mückte	initiale.	

3. Recherchiere,
	welches	die	be

sonderen	Merkm
ale	der	Buchma

lerei	sind,	

und	gestalte	ein
	Zitat	in	Form	ei

ner	Buchmalere
i.

Meister aus speyer und trier: 

Prunkeinband des Speyerer Evangelistars,1220

33,2×25,3	cm.	B
adische	Landes

bibliothek	Karlsr
uhe	(Abb.:	Faks

imile	aus	dem	Q
uaternio	Verlag	

Luzern)
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infor ma ti o nen zu Werk und Künst ler

1887	fand	de
r	bri	ti	sche	Ar	c

hä	o	lo	ge	E.	A.
	Wal	lis-Bud	ge

		die	

so	ge	nann	te	„
Rol	le	des	Ani“

	im	Tal	der	Kö
	ni	ge	im	al	ten	

Ägyp-

ten.	Es	han	de
lt	sich	um	ein

e	Papyrus	rol	l
e	aus	dem	To

	ten-

buch	des	Sch
rei	bers	Ani	au

s	dem	Jahr	1
250	v.	chr.	un

d	ist	

ein	wich	ti	ges	
Zeug	nis	alt	äg

yp	ti	scher	Glau
	bens	vor	stel	lu

n	gen.	

Papyrus	ist	ei
n	Vorläufer	vo

n	Papier.	Es	w
urde	als	Besc

hreib-

stoff	im	2.	Jah
rtausend	vor	

christus	in	Äg
ypten	entwick

elt.	

dünn	geschn
ittene	Streifen

	des	Marks	d
er	Papyrussta

ude	

wurden	hierfü
r	gitterartig	üb

ereinanderge
legt	und	gepr

esst.	

Papyrus	verw
endete	man	

gerollt,	in	Bla
ttform	und	sp

äter	

auch	als	Buc
h	gebunden.	

in	ägyp	ti	sche
n	To	ten	bü	che

rn	wer	den	M
y	then	vom	Le

	ben	

nach	dem	To
d	do	ku	men	tie

rt,	als	eine	Ar
t	Spruch	samm

	lung	

und	mit	vie	le
n	il	lust	ra	ti	o	ne

n.	Sie	wur	den
	den	To	ten	m

it	ins	

Grab	ge	ge	be
n,	um	ih	nen	A

n	wei	sun	gen	
zu	ge	ben	für

	den	

Über	gang	vom
	dies	seits	ins	

Jen	seits.	die	s
e	Un	ter	wei	sun

gs-

bü	cher	soll	ten
	ih	nen	hel	fen,

	das	Le	ben	na
ch	dem	Tod	w

ei	ter			-

zu	füh	ren,	mö
g	li	cher	wei	se	

in	and	erer	Ge
	stalt.

Au	ßer	dem	en
t	hal	ten	 sie	 e

ine	dar	stel	lu
ng	des	 „To	te

n		ge-

richts“,	das	in
	der	„hal	le	de

r	vollstän	di	ge
n	Wahr	heit“	s

tatt-

fand.	Eine	so
l	che	dar	stel	lu

ng	zeigt	das	
Bild:	Ver	schie

	de	ne	

Göt	ter	rich	ten
	über	den	Ver

stor	be	nen.	Je
de	Gottheit	b

e	saß	

ei	nen	in	di	vi	du
	el	len	Na	men	

und	war	für	be
	stimm	te	Ver	g

e	hen

zustän	dig.		de
r	ei	gent	li	che	T

o	ten	rich	ter	ist
	der	scha	kalkö

p	fi	ge	

Gott	Anu	bis.	
Er	legt	das	in

	ei	ner	Urne	ve
r	bor	ge	ne	her

z	des	

To	ten	auf	die
	lin	ke	Waag	s

cha	le	und	pr
üft,	ob	es	die

	sel	be	

Leich	tig	keit	h
at	wie	eine	Fe

	der	auf	der	re
ch	ten	Waag	s

cha	le.		

die	Fe	der	ist	K
enn	zei	chen	d

er	Göt	tin	Maa
t,	die	im	al	ten	

Ägyp-

ten	Sinn	bild	f
ür	Ge	rech	tig	k

eit	und	Wahr	h
eit	steht.

	der	Verstor	be
	ne	hat	beim	T

o	ten	ge	richt	zu
	be	rich	ten,	we

l	che	

Sün	den	er	nic
ht	be	gan	gen	

hat,	so	zu	sa	ge
n	in	ei	nem	ne

	ga	ti-

ven	Sün	den	b
e	kennt	nis.	Nu

r	ein	Mensch,
	der	das	vollst

än	dig	

ne	ga	ti	ve	Sch
uld	be	kennt	ni

s	be	stand,	wa
r	ge	recht	fer	tig

t	und	

konn	te	wie	di
e	Göt	ter	Unst

erb	lich	keit	er	l
an	gen.	Er	wird

	nach	

dem	To	ten	ge
	richt	zu	dem	

Gott	osi	ris	ge
	führt,	der	wei

	ter	hin	

für	ihn	sorgt.
	hat	er	aber	n

icht	die	Vor	st
el	lun	gen	der

	Göt-

ter	er	füllt,	wir
d	er	von	Am	m

it,	ei	nem	lö	we
n	ar	ti	gen	Rau

b	tier	

(rechts	im	Bil
d),	ver	schlun

	gen.	

die	Maat	ist	im
	über	tra	ge	nen

	Sinn	die	Vor	s
tel	lung	von	ei

	ner	

Welt	en	ord	nu
ng,	die	auf	d

em	Gleich	he
its	prin	zip	auf

	baut.	

Je	der	Ägyp	te
r,	gleich	gül	tig

	wel	chen	Sta
n	des,	muss	te

	sich	

den	Re	geln	d
er	Maat	un	ter

	wer	fen,	um	ni
cht	cha	os	un

d	Ver-

nich	tung	zu	e
r	zeu	gen.	in	U

n	ter	wei	sungs
	bü	chern	wur

	den	

die	Er	war	tun	g
en	der	Göt	ter

	von	ei	nem	gu
	ten	und	ge	rec

h	ten	

Le	ben	fest	ge	s
chrie	ben.	der

	Tod	be	deu	te	t
e	letzt	lich	Er	lö

	sung	

vom	freud	lo	s
en	da	sein	de

s	Le	bens,	we
nn	der	Mensc

h	sich	

im	Le	ben	nic
hts	hat	zu	Sc

hul	den	kom	m
en	las	sen.
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Der ers te Blick

Ein	merk	wür	d
i	ges	Ge	schöp

f,	halb	Mensc
h,	halb	Tier,	k

niet	vor	ei	ner
	Waa	ge	und	h

ält	

die	bei	den	Sc
ha	len	im	Glei

ch	ge	wicht.	Li
nks	da	von	nä

	hern	sich	zwe
i	Per	so	nen	in

	wei	ßen	

Ge	wän	dern,	
sie	ste	hen	ein

	we	nig	vor	ge
	beugt	in	re	sp

ekt	vol	ler	hal	t
ung.	Vol	ler	Eh

r	furcht	

schei	nen	sie	
den	Vor	gang

	des	Wie	gens
	zu	ver	fol	gen

.	Am	obe	ren	
Bild	rand	sind

	zahl	rei	che	

Per	so	nen	auf
	ge	reiht;	sie	si

t	zen	auf	thro	n
ähn	li	chen	Se

s	seln.	Ei	ni	ge	
ha	ben	Tier	ge

	sich	ter,	

ähn	lich	der	vo
r	de	ren	Fi	gur	

mit	dem	hun
	de	kopf,	an	de

	re	tra	gen	be	s
on	de	re	Kopf	b

e	de	ckun	gen.
	

Auf	fal	lend	ist:
	Alle	wer	den	

im	Pro	fil	dar	g
e	stellt,	aber	d

ie	Au	gen	er	sc
hei	nen	wie	be

i	ei	ner	

	Fron	tal	an	sich
t.

Auf ga ben

1. Er	kun	di	ge	d
ich	nach	alt	äg

yp	ti	schen	Go
tthei	ten	in	Tie

r	ge	stalt	und	w
äh	le	ei	ni	ge	au

s,	

die	dich	be	so
n	ders	be	ein	d

ru	cken.

2. Ski	zzie	re	sie
	mit	Bleis	tift	o

der	Buntstif	te
n.	Be	zeich	ne

	sie	und	be	sc
hrei	be,	

wel	che	Funk	t
i	on	sie	in	der	

re	li	gi	ö	sen	Vo
r	stel	lung	der	

al	ten	Ägyp	ter
	hat	ten.

3. Recherchie
re,	wie	Papier

	heute	herges
tellt	wird,	und

	welche	Altern
ativen	zum	Pa

pier		

es		vorher	gab
.
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